
Von wie vielen Jugendlichen sprechen wir?
2016 sind 4.551 Jugendliche ohne ihre Eltern oder eine Betreu-
ungsperson nach Österreich geflüchtet. 400 von ihnen waren
sogar unter vierzehn Jahre alt. Am stärksten vertreten waren
junge Flüchtlinge aus den Herkunftsländern Afghanistan, 
Syrien und Somalia. In diesen Ländern herrscht oft seit Jahren
Krieg. Die staatlichen Strukturen können weder die individuelle
Sicherheit garantieren, noch eine fundierte Ausbildung für ihre
Jugendlichen. Dazu kommen oft Angst vor Zwangsrekrutierung,
politische Verfolgung, Zwangsheirat, Blutrache und weitere 
Bedrohungen für ihr Leben.
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Was erwartet sie nach ihrer Flucht?
„Die Vertragsstaaten treffen geeignete Maßnahmen, um sicher-
zustellen, dass ein Kind, das die Rechtsstellung eines Flücht-
lings begehrt (...) angemessenen Schutz und humanitäre Hilfe
bei der Wahrnehmung der Rechte erhält (...) und zwar unab-
hängig davon, ob es sich in Begleitung seiner Eltern oder einer
anderen Person befindet oder nicht.“ (Artikel 22 Kinderrechts-
konvention)

Wie sieht die Realität aus?... 

Jedes Jahr kommen Kinder ohne ihre Eltern aus den Krisengebieten der Welt nach Europa 
und zu uns nach Österreich. Sie suchen Schutz vor Verfolgung und ein Leben in Sicherheit.
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Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

...Warten auf den Ausgang des 
Asylverfahrens

Das Leben von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen 
(UMF) in Österreich ist geprägt durch ihr Asylverfahren. Am 
Anfang steht der Asylantrag, der direkt bei der Polizei gestellt
wird. Bestehen Zweifel an der Minderjährigkeit, wird eine 
Alters   feststellung angeordnet. Diese besteht aus einem Hand-
wurzel röntgen, einer Zahnstandsanalyse und manchmal auch
noch einer MRT des Schlüsselbeins. Kommt die Behörde zum
Schluss, dass der Jugendliche tatsächlich minderjährig ist, 
muss er oder sie zum Asylverfahren in Österreich zugelassen
werden.

Zuständig für das Verfahren ist das Bundesamt für Frem-
denwesen und Asyl (BFA). Bei einer negativen Entscheidung ist
eine Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht möglich.
Diese Behörden entscheiden darüber, ob der oder die Jugend li-
che in Österreich bleiben darf. Viele der Minderjährigen wissen
nicht, was Asyl bedeutet, ob sie hier bleiben dürfen, und wenn,
warum und was genau auf sie zukommt.

Was geschieht mit UMF während des 
Asylverfahrens?

Während der Dauer des Asylverfahrens werden die Minder-
jährigen in einer Betreuungsstelle der Grundversorgung1,
manchmal auch in einer Einrichtung der Kinder- und Jugend-
hilfe untergebracht und betreut. In Österreich gibt es zurzeit
rund 150 auf UMF spezialisierte Betreuungsstellen. Sozial-
pädagogInnen und SozialarbeiterInnen kümmern sich um
einen geregelten Tagesablauf und darum, dass die Jugendli-
chen Deutsch lernen, die Schule besuchen oder eine Ausbil-
dung machen können. Leider sind die Möglichkeiten für UMF
oft sehr beschränkt, manche haben in ihrer Heimat nie die
Schule besucht und können weder lesen noch schreiben. 
Andere werden nicht in die Schule aufgenommen, weil sie
noch nicht genügend Deutsch können. UMF besitzen das Recht
auf Schulbildung. Ein direkter Einstieg in die Berufswelt ist in
Österreich de facto nicht möglich, Lehrstellen sind bewilli-
gungspflichtig. Eine Lehre können junge AsylwerberInnen
daher meistens nur in so genannten Mangelberufen machen.
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Grafik: UMF aus ausgewählten Herkunftsländern
Im vergangenen Jahr kamen aus ca. 30 Staaten minderjährige
Flüchtlinge nach Österreich. Zahl und Herkunft der jungen
Flüchtlinge ändern sich häufig.

1 Zur Grundversorgung siehe Infoblatt: „Grundversorgung“,
http://www.asyl.at/infoblaetter/infoblatt_grundversorgung
_0915.pdf
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Was bewegt die Jugendlichen?

Der Alltag der Jugendlichen ist geprägt von der Aufarbeitung
traumatisierender Erlebnisse und der Unsicherheit über den
Ausgang des Asylverfahrens. Sie sehnen sich nach Sicherheit
und Geborgenheit und danach, wieder gemeinsam mit ihrer 
Familie leben zu können oder selbstständig zu werden.

Mangelnde Betreuungskapazitäten, 
niedrige Tagsätze

Die Zahl der UMF war in den vergangenen Jahren starken
Schwankungen ausgesetzt, so dass in Jahren, in denen es (wie
2006, 2010 oder 2013) zum Rückgang der Anträge gekommen
ist, Betreuungskapazitäten abgebaut wurden. Der Grund: Die
Be treuungseinrichtungen werden ausschließlich über die Be-
zahlung von Tagessätzen (max. € 95,– pro UMF und Tag) finan-
ziert, so dass die Betreiber Quartiere schließen und Personal
entlassen müssen, wenn weniger Flüchtlinge kommen. Dies 
hat dazu geführt, dass bei steigenden Zahlen nicht ausreichend
Kapazitäten zur Verfügung standen. Um ein Quartier einzurich-
ten und Personal auszuwählen braucht es mehrere Monate,
zudem ist es äußerst schwierig, geeignete Quartiere zu finden.
2015/16 haben sich - nachdem Tausende Minderjährige mona-
telang nicht altersgerecht betreut worden waren - die Betreu-
ungskapazitäten verdreifacht.
Die Tagsätze für UMF sind erheblich niedriger als jene in Ein-
rich tungen der Kinder- und Jugendhilfe: Während diese erst bei
120 Euro pro Tag beginnen; liegen sie bei UMF-Betreuungsstel-
len zwischen € 40,50 und € 95,–. 

Wie lange dauert es, bis über den Asyl  -
antrag entschieden wird?

Ein/eine RechtsvertreterIn begleitet die UMF durch das Asyl-
verfahren. Die Verfahrensdauer variiert stark. Spätestens nach
einem halben Jahr sollte der Jugendliche einen Bescheid bekom-
 men, in dem ihm/ihr mitgeteilt wird, ob er oder sie in Öster-
reich bleiben darf, d.h. entweder Asyl oder subsidiären Schutz
erhält. Leider gibt es auch Fälle, in denen Jugendliche nach zwei
Jahren noch nicht einmal die Gelegenheit hatten, der Behörde
ihre Fluchtgründe zu schildern, geschweige denn eine Antwort
auf ihren Bescheid erhalten.

Was passiert, wenn UMF 18 werden?

Werden UMF volljährig, müssen sie in Quartiere für Erwachsene
übersiedeln, ohne entsprechende Betreuung und Begleitung.
Manche brechen in dieser Situation Schule oder Ausbildung ab.
Erhalten sie Asyl oder subsidiären Schutz, beginnen viele als un-
 gelernte Arbeitskräfte zu arbeiten, um schnell Geld zu verdienen.
Seit 2005 müssen allen UMF Obsorgeberechigte zur Seite gestellt
werden, in der Regel geschieht dies nach Zulassung zum Asylver-
fahren. Obsorgeberechtigt ist die zuständige Kinder- und Jugend-
hilfe. Während des Zulassungsverfahrens fehlt es zumeist an
einer gesetzlichen Obsorge.
Die Obsorge umfasst die Bereiche Pflege und Erziehung, Vermö-
gensverwaltung und gesetzliche Vertretung. Teilbereiche davon
werden an die Betreuungsstellen ausgegliedert.
In der täglichen Praxis werden die Verpflichtungen oft unzurei-
chend wahrgenommen und Jugendliche kennen häufig ihre Ob-
sorgeberechtigten nicht persönlich.
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Asylanträge unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge gesamt in Österreich 2005 – 2016

Grafik: Schwankungen der Antragszahlen und niedrige
Tagsätze führten zu Schließungen von Quartieren. 
Anfang 2015 fehlten Plätze für 700 UMF.
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Pflege- bzw. Gasteltern für UMF

WIEN – UNTER 14 JAHRE 
Referat für Adoptiv- und Pflegekinder
Kontakt:
T 01/4000–90770
E-Mail: kanzlei-rap@ma11.wien.gv.at 

SOS-KINDERDORF  
Gastfamilien für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
Ksenija Andelic 
Kontakt:
T 0676/88144782
E-Mail: ksenija.andelic@sos-kinderdorf.at

BURGENLAND
Zuständigkeit liegt bei der örtlichen Bezirksverwaltungs-
behörde (BH) und dem jeweiligen Referat für Jugendwohlfahrt
(Kinder- und Jugendhilfe)

KÄRNTEN 
Derzeit noch kein Projekt in Planung

NIEDERÖSTERREICH
Amt der Niederösterreichischen Landesregierung 
Kontakt:
T 02742/9005–16416
E-Mail: umf.koordinierungsstelle@noel.gv.at

OBERÖSTERREICH
Amt der OÖ Landesregierung 

Kontakt:
Bezirkshauptmannschaften und Magistrate, 
Abteilung Kinder- und Jugendhilfe

SALZBURG
SOS-Kinderdorf Betreutes Wohnen – 
Gastfamilien für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
Kontakt: SOS Kinderdorf Clearinghouse 
T 0675/88144669
E-Mail: irene.hochegger@sos-kinderdorf.at

STEIERMARK
Alternative Pflegefamilien GmbH
Kontakt:
T 0664/60 826 234
E-Mail: thomas.kubinger@pflegefamilie.at

TIROL
Amt der Tiroler Landesregierung
Kontakt:
T 0512/508 2662
E-Mail: kiju@tirol.gv.at

VORARLBERG 
Vorarlberger Kinderdorf
Kontakt:
Silvia Zabernigg
T 0650/8225319
E-Mail: s.zabernigg@voki.at
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Gesellschaftliche Teilhabe funktioniert am besten, wenn Jugend  -
 liche auch mitten in der Gesellschaft leben. Da es sowohl Be-
reitschaft von (österreichischen) Familien, als auch den Bedarf
seitens der Jugendlichen gibt, ist es seit 2015 möglich, dass UMF
in Familien leben.
In diesen Pflege- oder Gastfamilien (je nach Bundesland ist die
Umsetzung etwas anders strukturiert) können UMF wie andere
Jugendlichen in Familien mit Eltern und Geschwistern aufwach-
sen, anders als in den WGs, wo sie unter anderen UMF leben.

Auch alleinlebende Pflege- oder Gastmütter/väter sind möglich.
Interesse, Bereitschaft und etwas zeitliche und räumliche Res-
sourcen sind Voraussetzung, finanzielle Unterstützung für die
Pflege- oder Gastbeziehung wird vom jeweiligen Bundesland
gestellt. Der Bedarf an Pflege- und Gastfamilien ist groß – viele
Jugendliche wünschen sich so eine Familie. In fast allen Bundes-
ländern ist es mittlerweile möglich geworden, dass UMF bei in-
ländischen Familien untergebracht werden. Hier finden Sie die
Kontaktstellen für jedes Bundesland:


